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ſchen Reiches an. 


Beſtimmtheit zu geben und alsdann der Pforte wie dem Königreich 
Griechenland die Annahme dieſer Linie zu empfehlen, um dieſelbe der 
zwiſchen ihnen vorzunehmenden Grenzberichtigung zu Grunde zu legen. 
Um den zweckentſprechenden Lauf der Grenzänie ermitteln zu 
können, ſind den Mitgliedern der Konferenz, deren Beſchlüſſe nach 
Stimmenmehrheit gefaßt werden ſollen, techniſche Beiräthe an die 
Seite gegeben. 


„Der Zuſammentritt der Konferenz iſt auf Einladung der deutſchen 
Regierung erfolgt, nachdem die Anregung dazu von England und 
Frankreich ausgegangen war und ſämmtliche betheiligte Mächte ſich mit 
dieſer Anregung einverſtanden erklärt hatten.“ 

Die „Alt. Anz.“ melden: Der Finanzminiſter Bitter 
wird mit mehreren Zolltechnikern im Laufe dieſer Woche in 
Altona eintreffen, um ſich über die zwiſchen Ha mb urg 
und Altona zu ziehende Zollgrenze vom Sommerſteg 
bis zur Gr. Gärtnerſtraße und wie ſie weiter laufen ſoll, zu 
informiren. Gleichzeitig wird eine Prüfung darüber ſtattfinden, 
ob zwei⸗ oder einreihige Palliſaden erforderlich und ob dieſe von 
Holz oder Eiſen anzufertigen ſind. Ferner wird darüber Beſtim⸗ 
mung getroffen werden, wo Nebenzollämter errichtet werden ſollen, 
welche Grundſtücke anzukaufen ſind u. dergl. m. Nach Feſt⸗ 
ſtellung dieſer Punkte wird ein Koſten⸗Anſchlag ausgearbeitet 
werden, werlcher beim Landtage im Februar 1881 zur Vorlage 
gelangt. Nach erfolgter Bewilligung der Gelder, worauf mit 
dem Ankaufe der Grundſtücke vorgegangen und die Errichtung 
der Zollgrenze vorgenommen wird, dürfte immerhin noch ein Jahr 
vergehen, bis die Einverleibung Altonas in den Zollverein zur 
Thatſache geworden iſt. 

Die amtliche „Wiener Zeitung“ von geſtern Abend ver⸗ 
öffentlicht die öſterreichiſch-deutſche Handelskon⸗ 
vention, ſowie das Geſetz, betreffend die Regelung des Ver⸗ 
edelungsverkehrs im Verordnungswege. Die gleichzeitig veröffent⸗ 
lichte Verordnung des Geſammtminiſteriums regelt im Einver⸗ 
nehmen mit der ungariſchen Regierung den Veredelungsverkehr 
if ier zum 30. Juni ee: Nachdem durch 15 
erw ? engliſch⸗franzöſiſche Vorgehen die Handelsverträge wieder in Fluß 

Eegen, Eer beni eat gebracht worden find, wird vorausſichtlich auch das deutſch⸗öſter⸗ 
* er, doß der g * ichi erhältniß nicht mehr lange in ſeiner jetzigen Schwebe 
lein bei ben am GR en Für We franzafife e Amneſtiefrage iſt die neulich er⸗ 
ung, die eine Lücke an dem Werk des Kongreſſes ausfüllen | folgte Wahl des Kommunarden Trinquet zum parifer Munizipal⸗ 
dil, drängt ſich doch die Anerkennung auf, daß der berliner | rathsmitgliede nicht bedeutungslos. Trinquet, feines Zeichens 
| Fried ; ; in: | Scähufter, augenblicklich aber Galeerenſträfling in Neukaledonien, 
eden wenigſtens zwei Jahre vorgehalten hat, daß er den ein⸗ J ; SCH S 
Agen feften Punkt in einem Meer voll Verwirrung bildet, hat nicht allein den opportuniſtiſchen, ſondern auch den radikalen 
ud daß ſeine Schöpfungen in Frage zu ` Bellen, offen⸗ Kandidaten der Partei Clemenceau beſiegt. „Keine Weichherzig⸗ 
` keit!“ war das Loſungswort. Vorſichtige riethen zwar ab: die 
Wahl Trinquets werde die Regierung ſtutzig machen und die 
Amneſtie verzögern; indeß auf einige Tage mehr oder weniger 
kommts nicht an, ſeitdem die Prinzipienfrage entſchieden zu ſein 
ſcheint. Im Miniſterrath ſchwankt man freilich noch zwiſchen 
halth vollez Begnadigung (ohne Wiederherſtellung der politiſchen Rechte) 
bi und voller Amneſtie, und ein Miniſter will ſogar ſein Portefeuille 
an dieſes Dilemma wagen. Aber er wird ſein Portefeuille ver⸗ 
lieren, wenn er ſich der Amneſtie widerſetzt; denn das die Be⸗ 
gnadigung werthlos iſt, hat die Wahl Blanquis gezeigt, daß aber 
auch die Amneſtie nicht im Stande ſein wird, den Radikalen den 
Mund zu ſtopfen, das iſt die Meinung aller Politiker. Die „Ré⸗ 
publique frangaiſe“ bemerkt: „Vom Standpunkte der Menſchlich⸗ 
keit aus gilt die Begnadigung etwas; vom politiſchen Standpunkt 
aus nichts.“ Das linke Zentrum des Senats denkt freilich an⸗ 
ders, denn es hat ſich in einer beſondern Verſammlung gegen die 
Amneſtie erklärt. Nun aber wollen ſich die Jeſuiten bekanntlich 
auf ihre Eigenſchaft als franzöſiſche Bürger ſteifen! Auf die 
Denkſchrift Rouſſes in Betreff der Märzdekrete antwortet 
die „République francaiſe“: Wir erinnern an das Wort Pius 
X., das er durch Antonelli mittheilte: „Jeder, der in 
einen Orden eintritt, verliert ſeine Nationa⸗ 
lität, gehört nur nochdem heiligen Stuhle an.“ 

Bei öffentlichen Feſtmahlen ſchlagen Miniſter, denen die 
Aufgabe, eine Nachtiſchrede zu halten, zu theil wird, in der 
Regel einen hoffnungsvollen Ton an. Lord Granville 
beſitzt dafür eine ganz ausgezeichnete Begabung, und doch — wer 
die Rede lieſt, die er am 12. Abends bei dem ihm zu Ehren 
veranſtalteten Feſteſſen der Fiſchhändler⸗Gilde 
hielt, wird alles eher behaupten wollen, als daß er ſich über die 
muthmaßlichen Erfolge der engliſchen Politik in der Türkei be⸗ 
ſonders hoffnungsvoll geäußert habe. Wohl rügte er im Vor⸗ 
übergehen, daß Lord Salisbury binnen wenigen Tagen zweimal 
lauten Zweifel an der Einſtimmigkeit des europäiſchen Konzerts 
habe laut werden laſſen und dadurch den Sultan mittelbar zur 
Widerſetzlichkeit gegen die Forderungen der Mächte ermuntert 
haben könnte; er ſelber aber vermaß ſich nicht, dieſem Zweifel 
mit Thatſachen entgegenzutreten, überging die Sendung Goſchens 
mit auffallendem Schweigen und begnügte ſich mit folgenden be⸗ 
ſcheidenen Bemerkungen: 

„Es wird, wie ich glaube, allgemein zugeſtanden, daß unſere Ab⸗ 
ſichten (volle Durchführung des berliner Vertrags) wünſchenswerth und 
in ſich ſelber gut ſind und daß es demgemäß kein großer Fehler von 
unſerer Seite iſt, wenn wir bemüht ſind, ſie zu verwirklichen. Mir 


aber gereicht es im Hinblick auf die Zukunft jan großen Troſt, daß, 
da niemand Unmögliches thun kann, kein denkbarer Tadel die Regie⸗ 
rung Ihrer Majeftät treffen könnte, wenn die Erreichung der von ihr 
erſtrebten Ziele ihr vollſtändig fehlſchlüge. Wenn andererſeits der 
Friede und das europäiſche Konzert, wie ich hoffe, erhalten blieben — 
ich ſpreche in Gegenwart eines Mannes, der mir nicht widerſprechen 
wird, wenn ich ſage, daß die Anzeichen bezüglich dieſes Konzerts in 
dieſem Augenblick äußerſt günſtig ſind — und wenn wir auf ſolche 
roße Art einige Fortſchritte in der Löſung der für das geſammte 

uropa jo gefährlichen orientaliſchen Frage erzielten, dann würden wir, 
meinem Dafürhalten nach, doch Anſpruch auf einiges Lob erheben 
dürfen. Ich brauche Ihnen nicht erſt zu bemerken — Sie wiſſen es ja 
ſo gut wie ich —, daß die europäiſchen Mächte verſchiedene Intereſſen 
verfolgen, verſchiedene Sympathieen beſitzen und möglich auch ver⸗ 
ſchiedene örtliche Zwecke ihres Eh ee im Auge haben; aber höher 
als alle dieſe Intereſſen ſteht die ahrung des Friedens und die Ab⸗ 


weſenheit aller Veranlaſſungen, die zum Kriege führen könnten. Aller⸗ 
dings iſt es möglich, denn es iſt ſchon oft in menſchlichen Dingen vor⸗ 
gekommen, daß größere und wichtigere Intereſſen durch kleinere in den 
Hintergrund gedrängt werden; aber ſo ich es nicht ſelber ſehe, will ich 
nicht glauben, daß dies jetzt geſchehen werde. Was ich mir zu ſagen 
erlaube, iſt dies, daß, wofern eine gemeinſame Aktion Europas nicht 
aufrechterhalten werden oder wenn aufrechterhalten doch ihren Zweck 
nicht erreichen ſollte, die Schuld nicht in dem Mangel an Verſöhnlich⸗ 
ez Offenherzigkeit und Feſtigkeit der engliſchen Regierung liegen 
würde. 


Von irgendwelcher großen Zuverſicht iſt, wie aus Obigem 
erſichtlich, im Herzen Lord Granvilles wenig zu entdecken. Er 
verwahrt ſich von vorn herein gegen Vorwürfe, wenn die Re⸗ 
gierung nicht im Stande ſein ſollte, Unmögliches möglich zu 
machen, und das Beruhigendſte, was er vorzubringen weiß, iſt 
die Berufung auf einen der anweſenden Herren, daß „die An⸗ 
zeichen bezüglich des europäiſchen Konzerts im gegenwärtigen 
Augenblick äußerſt günſtig ſind.“ Unter dieſem Herrn muß er 
wohl den deutſchen Botſchafter, Grafen Münſter, gemeint 
haben, da außer ihm nur ein einziger hoher Diplomat, nämlich 
der amerikauiſche Geſandte, Herr Lowell, zugegen war, der in 
die Stimmung des beſagten Konzerts ſchwerlich eingeweiht iſt, 
auf keinen Fall als Gewährsmann für ſie gelten kann. Graf 
Münſter, der in Abweſenheit von Muſurus Paſcha die 
Doyenſtelle der londoner Diplomatie vertritt, ließ ſich ſeinerſeits 
nicht auf eine Erörterung der ſchwebenden Frage ein. Ihm war 
die Aufgabe zugefallen, den vom Gildenvorſteher ausgebrachten 
Trinkſpruch auf die Botſchafter und Geſandten zu erwidern, und 
ihrer entledigte er ſich in höchſt taktvoller Weiſe mit freund⸗ 
lichen Bemerkungen über das weiſe Feſthalten der Engländer an 
alten Bräuchen und mit einigen ſehr warmen Worten der An⸗ 
erkennung für Lord Granville. Seine Rede fand lebhaften An⸗ 
klang, nicht minder die Brights, in welcher er erklärte, daß das 
jetzige Unterhaus das tüchtigſte ſei, das England ſeit der Re⸗ 
formbill beſeſſen, und die feſte Zuverſicht ausſprach, daß das 
jetzige Miniſterium, wenn ihm genügender Spielraum gelaſſen 
und es durch die ungeſtümen Geiſter der eigenen Partei nicht 
allzuheftig nach vorwärts getrieben würde, alle gerechten Erwar⸗ 
tungen des Landes erfüllen würde. Was ſonſt noch geſprochen 
wurde, erhob ſich nicht über Gelegenheits⸗Förmlichkeiten. 

Die parlamentariſchen Zuſtände in Italien ſind noch 
immer unſicher. In den nächſten Tagen dürfte das Kabinet 
keinen erheblichen Angriff zu beſtehen haben, weil die Berathung 
des Budgets nun einmal glücklich angefangen iſt und niemand, 
auch die Oppoſition nicht, die Luft verfpürt, hierbei ein Spek⸗ 
takelſtück zu arrangiren. Wenn die Budgets bewilligt ſind, kom⸗ 
men die großen Fragen der Mahlſteuer und der Wahlreform 
an die Reihe; das Kabinet wünſcht auch die noch ruhig zu über⸗ 
leben, Crispi und Genoſſen dagegen wollen ein Mißtrauens⸗ 
votum herbeiführen; ob es gelingt, bleibt abzuwarten. Die Kom⸗ 
miſſion für die Wahlreform iſt zuſammengetreten und hat ihre 
Berathungen begonnen; der meiſt beſtrittene Punkt iſt die Ein⸗ 
führung der Liſtenabſtimmung, welche deren Gegner auf die 
großen Städte beſchränken möchten. 

Der Bapft hat ſich an die wiener Regierung gewandt 
und gebeten, der öſterreichiſche Vertreter möge bei der betreffen⸗ 
den Konferenz Religionsfreiheit in — Marokko verlangen. 
Oesterreich hat ſich bereit erklärt, dieſen Vorſchlag zu machen 
und ein Rundſchreiben über die Frage an die bei der madrider 
Konferenz betheiligten Regierungen geſchickt. 


Amtliches. 


cb, Verlin, 16. Juni. Der König hat geruht: den Wirklichen Ge⸗ 
en Ober⸗Regierungs⸗Rath und Miniſterial⸗Direktor Rötger zum 
ütüftdenten der Seehandlung zu ernennen; den Erſten Staatsanwalt 
bh Wille bei dem Landgericht zu Braunsberg in gleicher Eigenschaft 

1 8,203 Landgericht in Nordhauſen zu verſetzen; die Gerichts⸗Aſſeſſoren 
Sulz in Dortmund und Niemeyer in Hilders, te Peerdt in Eſſen, 
Acterſtroh in Senftenberg und Emil Goldſchmidt in Toſt zu Amts⸗ 
Me ZEN zu ernennen; ſowie dem Weinhändler Emil Spriegel und dem 
IN gp dermeijter Albert Korn jun. zu Königsberg i. Pr. das Prädikat 
Doder Hof Lieferanten zu verleihen. 

Lg ZER Navigations⸗Schullehrer, Schiffskapitän Dinklage 18 zum 
AUtheilungsvorſteher bei der Seewarte in Hamburg ernannt worden. 


Politiſche Meberſicht. 


Poſen, den 17. Juni. 
o Geſtern iſt in Berlin die Nach konferenz zuſammen⸗ 
teten, welche den Zweck hat, einen der wichtigſten aus der 
0 Sg en orientaliſchen Liquidation zoch unerledigten Streitpunkt 
aner gütlichen Ausgleichung entgegenzuführen. Es handelt ſich 
CN die im Berliner Frieden (Art. 24) vorgeſehene Vermittelung 
\ er Mächte, falls über die jeitens des Kongreſſes nur in ganz 
üühemeinen Grundriſſen feſtgeſetzte Grenze zwiſchen der Tuͤrkei 
In Griechenland eine Verſtändigung unter den nächſtbetheiligten 
b ächten nicht zu Stande kommen ſollte. Die Konferenz hat 
ah nur eine kleine Nachleſe zu den Feſtſetzungen des Kon⸗ 
geſſes abzuhalten und kann an Wichtigkeit mit jenem großen 
| 0 edensareopag von ferne nicht verglichen werden. Es iſt nicht 
unebmen, daß die Mächte ſich über ein Stück Landes in Theſſa⸗ 
Ri oder Epirus mehr oder weniger nicht zu einigen vermöchten, 
nd ebenſowenig iſt anzunehmen, daß die Pforte Déi dem ein⸗ 
Re Schiedsſpruch der Mächte widerſetzen werde, wenn⸗ 
N CO fie den zu erwartenden Beſchlüſſen einige Vorbehalte und 
Man wird ſomit erwarten dür⸗ 


ebe Aufgabe. Das Tagen des Kongreſſes in der deutſchen 


\ ichshauptſtadt war eine Anerkennung der vermittelnden und 


checke, eine der brennenden Fragen, die ſich durch ihre weitrei⸗ 
VW en Beziehungen zu einer Angelegenheit der geſammteuropäi⸗ 
ö wh Politik geſtaltet, durch friedliche Verſtändigung aus der 
zu räumen. 5 
Ka. Der telegraphiſch bereits zitirte Artikel der „Provinz.⸗ 
err.“ lautet: 
; Der Artikel 24 des Vertrages von Berlin vom 13. 
1878 lautet in deutſcher Ueberſetzung: „In dem Fall, wo die 
forte und Griechenland nicht dazu 7 5 1.65 ſollten, ſich über die 
berichtigung zu verſtändigen, wie fie im 13. Protokoll des Kon⸗ 
Fes von Berlin angezeigt iſt, behalten Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, 
ihre kreich, Großbritannien, Italien und Rußland ſich vor, beiden Theilen 
geftermittelung anzubieten, um die Abmachungen zu erleichtern.“ In dem 
i E Protokoll hat der Kongreß die Pforte eingeladen, ſich mit 
L enland wegen Berichtigung der beiderſeitigen Grenze zu verſtän⸗ 
` e Kongreß hat gleichzeitig die Ansicht ausgeſprochen, daß 


x} 


en 


der Berichtigung eine Linie dienen könnte, welche, von dem 
deus alambria in Theſſalien ausgehend, bei dem Fluß Calama in 

. Di enden würde. e 8 j 

| Wi Linie konnte nur die allgemeine Richtung der Grenze an- 

| leich indem nur die Endpunkte, nicht aber der Lauf der Linie ſelbſt 
Önet waren. Um dieſe Bezeichnung zu erreichen, hat Griechenland 


Der preußiſche Beamtenverein. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 

„Unter den vielen, in neueſter Zeit zu gemeinnützigen Zwecken 

begründeten größeren Vereinen dürfte wohl ſchwerlich einer zu finden 
jein, der ſich eines jo ſchnellen und erfolgreichen Aufſchwunges rühmen 
könnte, wie der preußiſche Beamtenverein. Liegt für uns 
darin einerſeits ein beredter Beweis: wie ſehr die ſpeziellen Ziele, welche 
dieſer Verein verfolgt, dem allgemeinen Vedürfniß entſprechen, fo er⸗ 
blicken wir darin andererſeits auch zugleich die Aufforderung, die Auf⸗ 
merkſamkeit unſeres Leſerkreiſes wiederholt auf die erfolgreiche Thätig- 
keit dieſes Vereins hinzulenken. PET : 
. Anfangs nur in einem kleinen Kreiſe und vorzugsweiſe zur Be⸗ 
friedigung rein lokaler wirthſchaftlicher Bedürfniſſe angeregt, hat der 
praktiſche Gedanke, dem der Verein ſeine Entſtehung verdankt, bald in 
den weiteſten Kreiſen zahlreiche Anhänger gefunden und eine, man kann 
tagen, ungeahnte ſoziale Bedeutung gefunden. f 

Die Idee zur Begründung des preußiſchen Beamtenvereins ging 


Aut 
der Pforte wiederholt Verhandlungen angeknüpft, welche jedoch 
Adr geblieben find. Es ſchien daher den Mächten, welche 
tee H) den oben angeführten Artikel 24 des berliner Friedensver⸗ 
machn verpflichtet haben, ihre Vermittelung zur Erleichterung der Ab⸗ 
Age ngen, wenn dies nöthig werden ſollle, eintreten zu laſſen, nun⸗ 
dei Jabchdem Ier: der Unterzeichnung des Vertrags von Berlin beinahe 
Kelt ahre verfloſſen, angezeigt, dieſe Vermittelung in die Hand zu 
ua Zu dieſem Zweck wird heute, am 16. Juni, in Berlin eine 
gur tent der ſechs im Artikel 24 genannten Mächte zuſammentreten. 
L We Maren, bevollmächtigt find die beim deutſchen Kaiſer beglaubigten 
? de der genannten Mächte und deutſcherſeits der ſtellvertretende 
` Dieltetär des Auswärtigen Amtes. 
. 8 Aufgabe der Konferenz wird zunächſt ſein, dem Lauf der im 
rotokoll des Berliner Kongreſſes angezeigten Linie die möglichſte 


Li 
e? 


. 


Bu, 


de 


"e kret, N "Oe fer EE 


LAT HERE 


A 


EE 


Zb 


* 


ur 


a SEN * 


Si 


urſprünglich bekanntlich 1872 aus den Kreiſen der Bureaubeamten der 
Landdroſtei in Hannover hervor. Dieſelben dachten zunächſt nur daran, 
eine Vereinigung der Beamten der Provinz Hannover zu wirthſchaft⸗ 
lichen Zwecken zu Stande zu bringen und dieſelbe Ki den Prinzipien 
der Gegenſeitigkeit und Selbſthülſe zu begründen. Nachdem ein vom 
Regierungsſekretär Hoffmann ausgearbeitetes Promemoria über den 
Gegenitand im Auguſt 1872 die Zuftimmung des damaligen Land⸗ 
droſten, Herrn von Leipziger (gegenwärtig Oberpräſident in Hannover), 
gefunden hatte, traten am 18. April 1873 zwanzig Beamte in Hannover 
u näherer Berathung zuſammen. Das von dieſen Beamten gewählte 

omite legte großes Gewicht darauf, daß auch die höheren Beamten 
ch der Sache widmen ſollten, und wandte ſich vertrauensvoll an den 
Nachfolger des Herrn Leipziger, den Herrn Landdroſten v. Boetticher 
etzigen Oberpräſidenten in Schleswig). Letzterer lud am 17. Mai 
873 Beamte aller Behörden in e zu einer Beſprechung 
zuſammen. Auch hier gingen die Ideen der Anweſenden zunächſt 
auf verſchiedene wirthſchaftliche Zwecke 101 Vorſchußweſen, 
Konjums und Wohnungs⸗Vereine u. dergl.) Indeſſen wurde die 
Verſammlung ſich bald klar, daß, wenn man die materiellen 
Intereſſen des Beamtenſtandes in verſchiedenſter Richtung fördern 
wollte, man doch nach dem Muſter des I, Allgemeinen Beamtenvereins 


daß Hamburg ſich zu wenig um den Export d eutſcher Er⸗ 
zeugniſſe kümmere ze. lediglich nachſpricht; und was die Rechts⸗ 
frage betrifft, ſo legt er die bekannte Berufung an „jeden Unbe⸗ 
fangenen“ ein; dieſer müffe begreifen, daß der Kanzler ſogar 
betreffs St. Pauli's Recht habe. Allerdings it Herr von 
Treitſchke, wie er ſelbſt in Erinnerung bringt, bereits 1867 gegen 
die Beibehaltung von Freihäfen aufgetreten, und er iſt daher 
nur konſequent, wenn er jetzt dem Fürſten Bismarck beiſpringt, 
was er ja in vielen anderen Fällen auch auf die 
Gefahr der größten Inkonſequenz gethan hat; aber es 
brauchte vielleicht nicht in der ſchwer zu qualifizirenden 
Manier zu geſchehen, daß er ſich ſogar die Bismarck'ſche 
Verweiſung der Freihändler unter die Reichsfeinde aneignet, 
Er habe — erzählt er — neulich einem „Nichts als⸗Freihändler“ 
geſagt: „Für Euch hört das Vaterland da auf, wo der Frei⸗ 
handel anfängt“, und darauf die Antwort erhalten: „Allerdings“. 
Herr v. Treitſchke wird ſchon den Freihändlern geſtatten müſſen, 
dieſer Erzählung ſo lange den Glauben zu verſagen, bis er den 
Namen ſeines „Nichts⸗als⸗Freihändler“ nennt. Ueber einen ſol⸗ 
chen Zweifel wird ein Autor ſich nicht beklagen können, welcher 
trotz des bekannten Briefes des Kanzlers an den Finanzminiſter 
Bitter jetzt zu ſpotten vermag: den geängſteten Gemüthern der 
Hamburger Tei „der harmloſe () Artikel 4 der neuen Elb⸗ 
ſchifffahrtsakte plötzlich als eine ſchlimme Falle erſchienen, welche 
der heimtückiſche Reichskanzler dem unglücklichen Hamburg geſtellt 
habe“. Die Loyalität dieſer übel angebrachten Ironie ſteht un⸗ 
gefähr auf gleicher Stufe mit der Sachkenntniß der Verſicherung 
des Verfaſſers: die Nothwendigkeit, daß die nach Hamburg 
gehenden Seeſchiffe künftig bei Euxhafen Zollbeamte an Bord 
nehmen müßten, bedinge nur „eine geringfügige Unbequemlichkeit, 
die unter ernſthaften Männern nicht der Rede werth iſt“. Als 
Herr v. Treitſchke das ſchrieb, wußte er noch nicht, daß der 
Finanzminiſter Bitter, der doch wohl zu den „ernfthaften Män⸗ 
nern“ zu rechnen iſt, die Nothwendigkeit anerkannt hatte, das 
Anbordnehmen von Zollbeamten, weil es zuweilen unmöglich und 
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Leipzig, 16, Juni [Wollmarkt.] Nachmittags. 7 
Zufuhren Pegged d gende Etwa dreiviertel berfelben 1) 1 
bis Mittags 12 Uhr verkauft! Die Wäſche iſt im „Algemene je 
ene nachſtehend. Bei einigermaßen guten Wäſchen N 
vorſährigen Preiſe, bei ganz gelungenen Wäſchen 3—6 M. Jo a 
mehr als im vorigen Jahre bewilligt, während bei vernach l unde 
Wäſchen 5—8 M. weniger als im vorigen Jahre gezahlt 4 
e 8 eer, . [Woll Ft.] Abends u 
eipzig. 16. Juni. ollmarkt. aalt 
40 Min. Zur Stunde iſt der Markt fait geräumt. In den Prei 
iſt keine Aenderung eingetreten. 
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für de öſterreichiſch⸗ ungariſche Monarchie in Wien ein Lebens⸗ 
verſicherungsprojekt als erſte Grundlage der Vereinsthätigkeit wählen 
müſſe. Die ER wählte ein Komité aus 14 Perſonen und 
beauftragte daſſelbe, als Gründungskomité des Vereins zu fungiren. 
Da man aber ein Lebens⸗Verſicherungs⸗Unternehmen nicht auf eine 
einzelne Provinz beſchränken konnte, ſo mußte zunächſt ermittelt werden, 
wie die Beamten in anderen Provinzen ſich zu dem Projekt ſtellen 
würden. Man verſandte deshalb Zirlulare an ſämmtliche Behörden 
des preußiſchen Staates mit der Bitte um thunlichſte Verbreitung. 
Die Empfänger des Zirkulars werden erſucht, ſich darüber zu erklären, 
ob fie ſich entweder mit einer Verſicherung oder durch Zeichnung von 
Antheilſcheinen an dem Garantiefonds des Vereins betheiligen wollten. 

Das Ergebniß war überraschend. Aus allen Provinzen kamen 
freudige Aufmunterungen und zahlreiche Erklärungen der Betheiligung. 
So konnte denn das Komité an die Aufſtellung des Statuts gehen, 
da die rege Betheiligung an dem Unternehmen zweifellos war. 

Durch Allerhöchſten Erlaß vom 29. Oktober 1875 wurde dann das 
mehrfach verbeſſerte Statut genehmigt und dem Vereinz die Rechte 
einer juriſtiſchen Perſon verliehen, und die darauf vom Komite im 
November 1875 erlaſſene Aufforderung zum nunmehrigen Beiiritt 
brachte es dahin, daß bis Mai 1876 der Garantiefonds voll gezeichnet 
und Lebens-Verſicherungsanträge in der erforderlichen Höhe einge⸗ 
angen waren. So erfolgte denn am 6. Juni 1876 die Wahl des 
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hat dieſe älteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſta 
vorigen Jahre 4090 neue Verſicherungen über 27,467,800 Mark 
ſchloſſen und dedurch, nach Abzug der Sterbefälle und des ll 
Abgangs, einen reinen Zuwachs von 1816 Verſicherten und | 
Mark Verſicherung ſumme erzielt. Ihr Verſicherungsbeſtand 01440 

ſich in Folge deſſen bis Ende 1879 auf 54,481 Perſonen mit 3640 fle. 
M. Verſicherungsſumme. Ganz beſonders günſtig waren, da Jual 4 
ſchäftsgebiet der Bank auch im vorigen Jahre von Epidemien ver n- 
blieb, wieder die e 58000 fl l 0 e denn e wal“ 
den im Ganzen nur 5,842,000 M. für 1094 Geſtorbene zahlbar, gabe 

rend nach den Rechnungsgrundlagen der Bank eine Sterbeſal Aug 
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von 7,417,314 M. für 1229 Perſonen zu erwarten war. Es ergab e, 
r , 135 Bälle ug E: 
1. Nuli.1876 begann der Verein feine Geichtttäthktinfeit TR, Dn Zollflagge zu erſetzen de AER, (Ende 1679, mit 80,152,159 SI.) gegen JEE 
Grfültung E e der Aufſichtsbehörde durch EE EE ae EEN e E 63812000 W 
notarielles Protokoll nachgewieſen war. Nac 6 \ te er i 0 in un, 
Wie glänzend ré die Erfolge der Vereinsthätigkeit gerade auf dem den ſtädtiſchen Behörden Berlins zugegangen und 1447300 d en eee oi ` | 
Gebiete des Verſicherungsweſens entfalteten, ergiebt ſchon ein ober⸗ in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung verkündet worden. 15,754,982 db aber reine üeberſchüſſe bilden, melde n ) 
1 RE See 1 le de den Das Schreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers und nächſten 5 Jahren an die Verſicherten zur Vertheilung kommen 1 | 
7 erſten oc He Sja 130 Sr Pol Aber 4870200 E ! Königs lautet: für dieſe Jahre eine durchſchnittliche Dividende ae Ai | 
Sean 1261800 Von dem Magiftrat und den Stadtverordneten Meiner Haupt: AC? 15855 KC anne * 39 99 9 7 ee Im a Ss 
Ca 1054 Pol Über 6132000 3 und Reſidenzſtadt Berlin find Mir in gewohnter Treue und Anhäng⸗ nächſt Jahr Ve 59 ende bel Pi. ez 5 wir 10 nfalls be, 
2110 Leb.-Verſ.⸗Pol 1054 . lichkeit zu der kürzlich ſtattgehabten Verlobung Meines vielgeliebten | nächſten Jabre auf 39 Proz belaufen und, und wie ſich e 882 vo, 

ult. 1878. 10 Leb.⸗Verſ.⸗Pol. „ 7.405,400 . Enkels, Sr. königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen, mit reits mit ziemlicher Juverläſſigkeit feſiſtellen läßt, im Jahre 1 gell 
d — Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Auguſta Viktoria zu Schleswig⸗Holſtein⸗ | ausſichtlich auf 42 Proz. und im Jahre 1883 ſogar auf 43 KC? A 
d Sa. 2939 Bol. E DT 9,052, 100 M. onderburg⸗Auguſtenburg herzliche Glückwünſche dargebracht worden. SS, Im Ger, Lë 50 1 Ger SC Wei Zeg | 1 
ult. 1879. ech SE „19.657,00 „ Dieſelben haben Mich im Gefühl der hohen Freude, mit welcher Mich anden EM e br als 52.000000 M. als Dividende EE) 
| 9 2,164,250 dieſes hohe. Glück verheißende Ereigniß in Meinem Königlichen Haufe lhre Set ee WA ee als Divide a 
. Sa. 4198 Pol. . über 1381950 M. erfüllt, jehr wohlthuend berührt, und Ich bin dadurch in der Leber: ihre Verſi erten zurückgewäbrt. | 


Die Billigkeit der Prämien, der Fortfall der Aufnahmekoſten, die 
geübte Rückſicht bei Nichtbezahlung der Prämien, die ſofortige Aus⸗ 
ahlung der verſicherten Summe, der Modus der Dividendenvertheilung, 
ie gewährten Beträge bei Aufgabe einer Verſicherung ſowie die allge⸗ 
meine Solidität des Inſtituts überhaupt, ſind wohl als die Haupt⸗ 


zeugung nur beſtärkt worden, daß der ernſte, bedeutungsvolle Schritt 
des jungen Beingen, deſſen Geſchicke ſich dermaleinſt, ſo Gott will, mit 
denen des Vaterlandes H einer engen Beate: border wor: 15 
den, in allen Schichten Meines getreuen Volkes, insbeſondere in der 
auptſtadt, von warmer und aufrichtiger Theilnahme begleitet wird. 


über alles Erwarten lebhaften Betheiligung der Beamten Ich fühle Mich daher gedrungen, den ſtädtiſchen Behörden für den feſſ WK 
Sa? Gei SCH Gë 8 GE de Beben“ Wan ee beredten Ausdruck Ihrer Empfindungen Meinen verbindlichiten Dank A le | 9 
Neben der Lebens⸗ und Kapitalverſicherung hat der Verein mittler- | auszufprechen. d IS de ch Lech Sa SECH 9 
weile auch die abgekürzte Lebensperſicherung, die Lebensverſicherung mit Berlin, den 10. Juni 1880. 1 é mit oben an. gegn, n 
abgekürzter Prämienzahlung, die Leibrenkenverſſcherung, die Kriegs⸗ gez. Wilhelm. 90 12 
und Marineverſicherung und ein ausgedehntes Darlehnsweſen, nament⸗ An ` nich 
lich für Kautionsdarlehen, unter den denkbar günſtigſten Bedingungen den E und die Stadtverordneten 


für das Beamtenthum in ſeinen Wirkungskreis gezogen, und es ver⸗ 
dient dabei wohl hervorgehoben zu werden, daß aus den ſämmt⸗ 
lichen Darlehnsgeſchäſten des Vereins Verluſte 
noch nicht eingetreten ſind. 1 

Schließlich möchten wir noch betonen, daß der Preußische Beamten: 
Verein ſich die Förderung der materiellen Intereſſen des deutſchen 
Beamtenſtandes (Reichs⸗ Staats⸗ Kommunal ⸗Beamte, 
Geiſtliche, Aerzte, Lehrer, Privat⸗Beamte) im wer 
teſten Umfange zur Aufgabe macht. Wenn er auch vorerſt ſich 
Preußiſcher Beamten⸗Verein nennt, ſo iſt damit doch nur ausgeſprochen, 
daß er bei feinem verhältnißmäßig noch kurzen Beſtehen ſich zunächſt 
an die preußiſchen Beamten wenden will, ohne auszuschließen, daß er 
Ä mit wachſendem Umfange jeinen Namen der Sache gemäß ändert. Die 
5 materiellen Intereſſen der preußiſchen Beamten gehen zweifellos in 
denen der deutſchen Beamten auf.“ 


Auch hier in Poſen hat ſich, wie wir bereits mitgetheilt, 
eine Filiale des preußiſchen Beamten⸗Vereins gebildet. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 16. Juni. [Treitſchke über die 
Hamburger Frage.] Als anläßlich der Interpellation 
über die Freihafenſtellung Hamburgs und der Debatte über die 
Elbſchifffahrtsakte im Reichstage über die künftige Stellung der 
Stadt Hamburg verhandelt wurde, verſuchte der Abg. von 
Treitſchke vergeblich, das Wort zu erhalten; was er damals 
jagen wollte, hat er jetzt im neueſten Hefte der „Preuß. Jahr⸗ 
bücher“ drucken laſſen und fo vermuthlich den an ihm ganz un⸗ 
gewohnten Akt der Oppoſition wieder gut gemacht, daß er in 
daſſelbe Heft einen Artikel gegen die kirchenpolitiſche Vorlage auf⸗ 
genommen, als deſſen Autor ein bekanntes Mitglied der äußerſten 
Rechten der Nationalliberalen gilt. Seinen Aufſatz in der Ham⸗ 
burger Angelegenheit überſchreibt Herr v. Treitſchke: „Der letzte 
Akt der Zollvereins⸗Geſchichte“, und durch die nähere Ausfüh⸗ 
rung des ſomit angedeuteten Gedankens: daß die Aufhebung der 
FPreihäfen der Abſchluß der preußiſchen Zollvereinspolitik ſein 
würde — gelangt er dazu, dem Hindrängen auf jene Maßregel 
eine höhere natſonalpolitiſche Bedeutung beizulegen; war jene 
Zollvereinspolitik doch die Vorbereitung der politiſchen Einigung. 
Indeß mit dieſer Argumentation wird Herr v. Treitſchke wohl 
nicht viel Anklang finden: eine — angebliche — Konſequenz 
jener Politik der Vorbereitung auf den nationalen Staat 
in ziehen, iſt, nachdem dieſer ſeit zehn Jahren vollendet it. 
und die beiden Freihäfen mit umfaßt, jedenfalls nicht mehr 
nothwendig. Seine fachlichen Argumente hat der Freihändler 
Treitſchke, der allerdings für den neuen Zolltarif ſtimmte, 
durchweg von den Schutzzöllnern entlehnt, denen er die Klagen, 


Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin. 


Das Schreiben Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und Königin hat folgenden Wortlaut: 

Die warmen Worte, welche von dem Magiſtrat und den Stadt⸗ 
verordneten an Mich gerichtet worden find, um der Betheiligung der 
Reichs⸗Hauptſtadt an Unſerem glücklichen Familienereigniß Ausdruck zu 
geben, haben Mich wahrhaft erfreut, und Ich danke Beiden in der 
frohen Stimmung, welche dieſer ſchönen Veranlaſſung entſpricht. Es 
war für Mich ein Opfer, Mich nicht Ee, an der offiziellen Ver⸗ 
lobungsfeier betheiligen zu können, als es Mir damals vergönnt war, 
im engeren Kreiſe das e Meiner geliebten Enkel ſich entſchei⸗ 
den zu ſehen. Möge Gottes Segen ihrem erhabenen Beruf für das 
Vaterland den beſten Erfolg gewähren. Sie werden Erben einer 
Geſinnung ſein, die ja jetzt wieder als ſchönſte Ueberlieferung der 
Vergangenheit bewährt. 

Koblenz, den 11. Juni 1880. 
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dem Schinkel die Wege für ſein d 
lin aber wird ſein Name jedenfalls durch eine 
ten verewigt ſein, jo lange das Berlin von heute ſteht. Kinder bi 


läßt der Geheimrath Strack aus ſeiner 40 jährigen ä e 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 16. Juni. Die vielfach beſprochene Koll 
zwiſchen S. M. S. „Sachſen“ und einem engliſchen Sdt 
beſchränkt ſich, 
daß S. M. S. „Sachſen“ während 
Probefahrt an der abgemeſſenen Meile der von ai 
Fahrzeugen ſehr belebten kieler Förde derart zl 
einen Schooner und ein Segelboot gerieth, daß trotz one 
ſofort angewendeten Manöver eine Berührung des Scho den 
mit dem hinten am Backbord der „Sachſen“ hänge. 
Boot nicht mehr zu vermeiden war. Der Schooner büßte Dir R 
bei ſeinen Klüverbaum ein, während ſich die Dan! ag m 
„Sachſen“ auf Beſchädigung des Kutters und der Boots ne 
beſchränkte. Der Schooner dürfte inzwiſchen feine Reife 1 5 N 
fortgeſetzt haben, während die „Sachſen“ ſich, wie wir 9 
auf dem Wege nach Danzig zur Vereinigung mit dem 
ſchwader befindet. a 

Schwerin, 16. Juni. Der Betrieb der Eiſenbahnſt 
Parchim ⸗Ludwigsluſt iſt heute eröffnet worden. Der Großherk | 

o 


wohnte der Eröffnungsfeier bei. ? tal 
Sondershauſen, 16. Juni. Bei der im Reichs 1 
wahlkreiſe Fürſtenthum Schwarzburg⸗Sondershauſen geiht, 
Stichwahl wurden für den Rechtsanwalt Lipke (nation artel 
6090 und für den Oberamtmann Gremſe (deutſche Reihspat” 
3185 Stimmen abgegeben. Erſterer iſt ſomit gewählt. i 


An 
den Magiſtrat und die Stadtverordneten 
von Berlin. 


Tocales und Provinzielles. 
a Poſen, 17. Juni. 


r. Militäriſches. Der kommandirend General des II. Armee- 
korps, General Hann von Weyhern, traf geſtern Nachmittag von 
Stettin hier ein und reiſte ſofort weiter nach Gneſen zur Inſpizirung 
des 49. Infanterie⸗Regiments. a 

r. Ertrunken. Am vorigen Sonnabende Abends machte der 
Sohn eines hieſigen Rentier mit einem Freunde in der Nähe des 
Schillings eine Kahnpartie, entkleidete ſich dabei und ſprang ins Waſſer, 
um den Kahn ſchwimmend zu begleiten; dies gelang ihm aber nur 
kurze Zeit, er wurde vom Strome erfaßt und gina unter; die Leiche 
iſt he einige Tage darauf in der Nähe der Wolfsmühle gefunden 
worden. 

r. Gefunden wurden am 16. d. M., Abends, auf dem Perron 
an der Weſtſeite des Empfangsgebäudes auf dem Zentralbahnhof von 
einem Telegraphenboten 5 Reichsbanknoten A 100 M. 

Diebſtähle. Einem Schuhmachermeiner iſt aus unverſchloſſenem 
Zimmer ſeiner Wohnung im Haufe Gr. Gerberſtraße 35 am Montage 
eine ſilberne Zylinderuhr, gez. Nr. 2323, entwendet worden. — In 
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demſelben Tage und in der darauf folgenden Nacht wurden mehrere 
Einbrüche verübt: in einer Bodenkammer im Hauſe Alten Markt 91, 
wo ein großes Kopfkiſſen geſtohlen wurde; in einem Fleiſchladen auf 
der Friedrichsſtraße, wo die Ausführung des Diebſtahls jedoch vereitelt 
wurde, und in mehreren Kellern des Hauſes St. Martin 35, wo eine 
Quantität Kohlen und Lebensmittel entwendet wurden. 


Staals⸗ und Volke wirthſchaft. 


ae 16. Juni. Wẽ̃ E 1 markt.] — 19 Ke gute 
f en blieb wie im vorigen Jahre, geringere Sorte niedriger. 
er Markt iſt bis auf einige 100 Ztr, RE A 
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Looſe —, Ul. Orientanleihe 613. Lombarden —, Schweizer. Zentral 
bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen 938. 


*) per medie rein, per ultimo. 2 - 
Frankfurt a. M., 16. Juni. Effekten» Sozietät. K ti 
2463, Franzoſen 2438, Lombarden —, 1860er Looſe CM Galizier 
238, österreich. Silberrente 643. unggriſche Goldrente 957, Il. Orientan⸗ 
leihe 614, öſterr. Goldrente 778, Pavierrente 63%, III. Orientanleihe 
—. 1877er Ruſſen 938. Meininger Bank —. Feſt. DG 
Wien, 16. Juni Anfangscourſe. Kreditaktien 283,40, Franzo⸗ 
ſen 280,90, Galizier 276,00, Anglo⸗Auſtr. 137, 20, Lombarden —.— 
apierrente 73,90, öſterr. Goldrente 89,85, ungar. Goldrente 110,95, 
arknoten 5750. Napoleons 9,33, 1864er Looſe —, öſterr.⸗ungar 
Bank ——. Nordbahn ——. Schwächer 
Wien, 16. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Anfangs ſchwach, ſchließlich 
auf Berliner Notixungen beſſer. 
Papierrente 73.424. Silberrente 73.90. Oeſterr. Goldrente 89,33 
Ungariſche Goldrente 109,973. 1854er Looſe 122,50. 1860er Looſe 
132,75. 1864er Looſe 172,50. Kreditlooſe 181.00. Ungar. Prämienl. 5 


London, 16. Juni. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird 
aus Kairo gemeldet: Der frühere Miniſter Chahin ließ ſich 
als italieniſcher Unterthan naturaliſiren und ſtellte ſeinen ſehr 
großen Beſitz, welcher angeblich dem Exkhedive gehören ſoll, eben⸗ 
falls unter italieniſchen Schutz. Chahin hat Egypten ohne Reiſe⸗ 
paß verlaſſen; ein Dekret des Khedive erklärt ihn ſeiner Würden 
für verluſtig und verbietet ihm die Rückkehr nach Egypten. 

Petersburg, 16. Juni. Der Großfürſt⸗Thronfolger be⸗ 
giebt ſich morgen mit ſeiner Familie nach Zarskoe⸗Selo, ſodann 
reiſt derſelbe nach einigen Tagen nach Hapsal, wo er am 
23. d. M. erwartet wird. 

Southampton, 16. Juni. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
„Rhein“ iſt hier eingetroffen. 

Newyork, 16. Juni. Der Dampfer „The Queen“ von der Na⸗ 
Se: d Dampfſchiffs⸗ Kompagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier ein⸗ 
getroffen. 


Wien, 16. Juni. Der Großherzog von Heſſen traf heute 
früh hier ein und wurde am Bahnhofe, wo eine Ehrenkompagnie 
aufgeſtellt war, vom Kaiſer empfangen, während eine Kapelle die 
deutſche Nationalhymne spielte. Der Großherzog fuhr ſodann 
mit dem Kaiſer nach der Hofburg, wo heute Nachmittag ein Gala⸗ 
Tuner ſtattfindet. Für Freitag it eine Truppenrevue in Ausſicht 
$ mmen. 

„ Paris, 15. Juni. [Senat.] Auf eine Anfrage des 
Vorſitzenden der Zolltarifkommiſſion, Feray, erklärte der 
KonſeilsPräſident Freyeinet, er halte das Recht der Regierung 
aufrecht, Handelsverträge aus eigener Initiative abzuſchließen. 
epeinet verlas ſodann die zwiſchen Leon Say und dem eng: 
0 lischen Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord Granville, ge⸗ 
pechſelten Schreiben, zum Beweiſe dafür, daß die franzöſiſche 
legierung Déi Aktionsfreiheit gewahrt habe. Feray erklärte ſich 
Aerdurch zufriedengeſtellt. Pouyer⸗Quertier beantragte indeſſen, dieſe 


E 113,20. Kreditattien 281.50. Franzoſen 279,25. Lombarden 84.50. 
Frage zu einer Interpellation zu machen. Der Konſeilspräſt dent Berlin, 17. Juni. Die geſtern Dë konſtituirende Kon | Galizier 278,75 tasche der. 131,50. Pardubitzer —.—. Nordweſt⸗ 
bar hiermit einverſtanden. Nach einer Rede Pouyer⸗Quertier's ferenz wählte zu ihrem Vorſitzenden den Fürſten Hohenlohe, zu bahn 55 — ah CN een ge 70 "Te? 
und einer Erwiederung Freyeinet's, in welcher dieſer ausführte, Sefretären den Geheimrath Buſch und den Grafen Mouy. Nute 5 FFV 


Auſtr. 13550. Wiener Bankverein 3425. Ungar. Kredit 266,25, 
Deutſche Plätze 56,90. Londoner Wechſel 117,10. Pariſer do. 46,30, 
Amſterdamer do. 96,55. Napoleons 9,33 Dukaten 5,52. Silber 
100,00. Marknoten 57.60 Ruſſiſche Banknoten 1.25 Lemberg⸗ 
Gernowitz 169,00. Kronpr.⸗Rudolf 160,00. Franz⸗Joſef 169,00. \ 
Wien, 16. Juni. (Privatverkehr.) Kreditaktien 283,00, Papier⸗ 
rente 73,60, ungar. Goldrente 110,00. — Sehr feft. 
Cum 15. 76 5 Au ae a PLAN: Gold 21,8. 
1 Petersburg, 16. Juni. Wechſel auf London 25%, II. Orient⸗An⸗ a 
leihe 91. UI. Orientanleihe 914, g RS: 
27 Paris, 15. Juni. Boutlevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 86,25, Ar 
leihe von 1872 119,824, Stoliener 87,574, öſterreichiſche Goldrente 774, 
ungar. Goldrente 96 ff, Türken 11,25, Spanier extér. 185, Egypter 
301,875 Banque otomane —, 1877er Ruſſen 963. Lombarden 
„ . Lärtenlooſe —, — III. Orientanleihe 614%; Träge. b 
Paris, 16. Juni. (Schluß⸗Coure Steigend. 


daß nur Pourparlers ſtattgefunden hätten, aber keine Ver⸗ 
Iflichtung übernommen worden ſei, wurde der von Freyeinet 
verlangte Uebergang zur einfachen Tagesordnung angenommen, 
wohl Pouyer⸗Quertier inzwiſchen ſeine Interpellation zurück⸗ 
FE Mogen hatte. 
% Srüffel, 16. Juni. Heute fand unter großer Theilnahme 
es Publikums die feierliche Eröffnung der nationalen Aus⸗ 
ſellung ſtatt. Der König, die Königin und der Graf und die 
afin von Flandern langten mit ihrem Gefolge gegen 2 Uhr 
dor dem Ausſtellungspalaſte an, wo ſie unter enthuſiaſtiſchen 
rufen der Bevölkerung von dem Ausſtellungskomite empfangen 
ren, Das diplomatiſche Corps war vollſtändig erſchienen, 
beren wohnten zahlreiche Deputirte und Senatoren, ſowie 
e Zivil⸗ und Militärbehörden, die geiſtlichen Würdenträger und 
ter Bürgermeiſter von Brüſſel mit dem Stadtrathe der Feier 


Die Konferenz berührte den Punkt der Geheimhaltung, welche 
leider beim Kongreß vielfach durchbrochen worden ſei, und 
war einſtimmig in Anerkennung der Nothwendigkeit der 
Geheimhaltung der materiellen Konferenz - Verhandlungen. Am 
Freitag findet die erſte Sitzung der Delegirten ſtatt. So werden 
amtlich die den Konferenz⸗Bevollmächtigten beigegebenen Sachver⸗ 
ſtändigen bezeichnet. Die Delegirten referiren ihren Bevollmächtigten, 
und die Bevollmächtigten treten am Sonnabend wieder zu einer 
Konferenz zuſammen. Man hat ſchon jetzt den Eindruck, daß unter den 
Mächten eine Uebereinſtimmung herrſcht, geeignet, der Konferenz 
einen raſchen Verlauf zu ſichern. An dem heutigen Diner bei Bismarck 
nahmen die Bevollmächtigten, die Sekretäre und die verſchiedenen 
Delegirten Theil. Morgen findet kaiſerliche Tafel ſtatt, zu wel⸗ 
cher die Bevollmächtigten, Sekretäre und ſämmtliche Delegirte ge⸗ 
zogen ſind. 


proz. amocuſro. Rente 28,15, oproz. Rente 85,90, Anleihe 
de 1872 119,924, Italien. öproz. Rente 87,70, Oeſterr. Gold⸗ 
vente 77%,  Ung. Goldrente 72, Ruſſen de 1877 974, Franzoſen 
613,75, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 182,50, Lombard. Prioritäten 
271,00. Türken de 1865 11,30, öproz. rumäniſche Anleihe 77.00. 

Credit mobilier 682, Spanier exter. 1855, do. inter. 174, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 350, Societe generale 557, Credit 
foncier 1290, Egypter 299, Banque de Paris 1147, Banque d'escompte 
832, Banque hypothecaire 610. III. Orientanleihe 6144, Türken⸗ 
looſe —.—, Londoner Wechſel 25,32. 

London, 16. Juni. Conſols 9877, Italien. 5proz. Rente 865, 
Lombarden 74, Zproz. Lombarden alte —, Zproz. do. neue — 


zer Nach der Ankunft der königlichen Familie fand die Auf⸗ 
S führung einer Kantate ſtatt, worauf vor der königlichen Tribüne 
eine lange Reihe von Ausſtellern und Arbeitern — annähernd 
0 6000 — vorbei defilirten. Sodann betrat der König mit der 
k däer Familie die Ausſtellung ſelbſt. Auf eine begrüßende 
Alnſprache des Miniſters des Innern erwiederte der König, er 
beglückwünſche das Komite, deſſen wohlwollenden Beſtrebungen 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mictheilungen und Inſeraue 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni 1880. 


e oe? Barometer auf U emp. | 5proz. Ruſſen de 1871 891, öproz. Ruſſen de 1872 881, Dro. Ruſſen 
e ‚grobe eo e S 8 5 0 EE Set 1 2 55 Se GE Wind. | Wetter. SE Se 1 155 Daa Sans 17 855 HN, proz. mund Neun 
. > . m höhe. 2 „ Oeſterr. errente „ do. PBaplerrenie —, nger. Go 
Meifter von Brüffel, der in feiner Anſprache der Bemühungen | 16. Nachm. 2] 758,1 NO lebhaft trübe +21,2 Rente 96, Oeſterr. Goldrente 768, Spanier 184, Egrpter —. 
des Königs um die Eröffnung neuer Handelswege gedacht hatte, 16. Abnds. 10 7589 | NO lebhaft wolkenlos ) 16.0 Preuß, dprozent. Conſols 995, Ara, bair. Anleihe 99. 
erwiederte der König, die Induſtrie könne nicht gedeihen, wenn | 17. Morgs. 6 759,4 N lebhaft trübe WE on dee DO. 


In die Bank floſſen heute 32,000 Pfd. Sterl. 
= unbe, Deutſche Plätze 20,68. Wien 11,97. Paris 
25,52 etersburg 243. 
Newnork, 15. Juni. (Schlußkurſe) Wechſe! zuf London in Gold 
IR: GE Ai BE a er dE 
pet. fundirte Anleihe von 187 „Erie⸗Vabn 375, fe ` 
114}, eng. Gentralbabn (291. 2 


man nicht neue Abſatzgebiete für ſie aufzufinden trachte; der 
| Handel ſei die beſte Stütze der Induſtrie. Wenn man ſeine 
Ausdehnung fördere, werde man auch der nationalen Induſtrie 
men größeren Wirkungskreis ſchaffen. 
adrid, 16. Juni. In Folge der aufgetretenen Meinungs⸗ 
denheiten auf der Konferenz betreffend die marokkaniſche 


) Am 16. Wärme⸗Maximum 230,0 Celſius. 
= = Wäaärme⸗Minimum 15% = 


Wetterbericht vom 16. Juni, 8 Uhr Morgens. 


Barom a. J Gr. 
nachd.Meeresniv.| WB 
Zum, in mm. |_ 


Wetter. 


ind. 
rodukten⸗Courſe. 
legenheit werden die Vertreter der Mächte mit ihren Regie⸗ 2 HA leicht wolkig 3,9 Köln, 16. Juni. Ko Weizen hieſiger loco 25,00, 
, 1 a 2 > Kopenhagen 768,7 O leicht wolkenlos 15,2 fremder loco 26,00, pr. Fuli 23,05. pr. Novemb 20,30. 
"gen darüber in Verbindung treten, ob es überhaupt noch an. | Stoa 7730 NO leicht wolkenlos 18,0 | oer 21,50, pr. Jun 18,00, pr. Movember 10,50. Safer Toco 100. 
Zare erſcheint, die Verhandlungen fortzuſetzen, da irgend ein | Haparanda 768,9 S leicht wolkenlos 15,0 | Rübd loco 29,00, pr. Oktober 28,80. 
neſultat nicht zu erwarten fein dürfte. Dem Vernehmen nach etersburg 772,9 NO ſtill wolkenlos 14.8 Hamburg, 16. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen Toto feſt, auf 
Merken di e ` über Marokko die Freiheit ihrer | Moskau 771.5 RO mu wolkenlos 12,0 | Termine matter. Roggen loko feſt, auf Termine matt. ien 
die Mächte ſich gegenüber Marokko Freiheit ihrer : { 
Cr‘, . ur e H SCH 7 op 1 2% Es 219 Pi September-Ditober = 2 
` ; ; 8 8 S 762, eicht 3 11,7 Roggen per Juni⸗Juli Br., „ per Septem⸗ 
eine London, 15. Juni. [Unterhaus.] Richard brachte . 1 25 761,5 Gei leicht GEN N 14,4 ber⸗Oktober 162 Br. 101 Gd Hafer ſeſt. Gerſte ruhig. Rüböl 
M Antrag ein, dahin gehend, die Regierung ſolle Schritte | Sylt fehlt matt, loko 55, per Okt. le Spiritus ruhig, per Juni 53 Br., ver 
gun zu Gunſten einer gleichzeitigen Entwaffnung der Mächte in gamburg 764, Dal wacht |halbbebedt 18,2 | Nult-Muguft, 53 Br, per Auguf⸗Feptember 59 Br, per Septembers 
Luropa. Der Premier Gladſtone erwiderte hierauf, durch die winemünde 765,9 ONO leicht wolkenlos ) 19,2 zeug 53 Br. Kaffee ſehr feſt. Umſatz 4000 Sack. Petroleum feſt, 
Kri 4 e a Neufahrwaſſer 768.7 RO leicht wolkenlos 14.8 tandard white loko 7,50 Br., 7,40 Gd. per Juni 7.40 Gd., per 
"ef, welche im Laufe der letzten 30 Jahre in Europa geführt Sat . 768.9 O ſchwach wolkenlos 19,2 | Auguſt⸗Dezember 8,15 Gd. — Wetter: Schwül. E 
wilmm ſeien, ſeien Operationen vollzogen worden, welche einen Paris 7612 — SW leicht bedeckt e band 85 50 e 4 feſt. Fa en Ss fe 
& d ünſtigten. ie Eini i i 5 8887 4 0 white loko 7.80 bz. per Juni „—, per Juli „—, per Auguſt —, 
e ee ee e dee Se g EI, NW leicht wolkig ) | 15,4 ver . 8,25 88 en are : 
H R iedliche Mittel errei den: | Wiesbaden 7632 NO e halbbedeckt?) | 13,8 en, 29. Juni. (Pro arft.) Weizen loko matt, Termine 
aven ſeien durch nicht frie iche Mittel erreicht worden; Kassel 7623 il Wolde 8 16,4 | wenig verändert, per Herbſt 10,30 Gd., 10,32 Br., „se 
echt geführte Kriege müſſe er mißbilligen, nicht aber Frei⸗ München 762˙9 Ni leicht Regen 13,3 per, Herbſt 6,00 Gd. 6.05 Br. Mais per Juni 7,80 Gd., 7, $ 
Es wäre wohl erwünſcht, vationellere und minder Leipzig. 763,2 O ſtill woffenlos 518.1 e ee Kg bere SE Weizen ot 
de pielige Mittel als den Krieg zur Schlichtung von Differenzen [Berlin 764,3 O leicht wolkig ISL Lag Funk A 8 9 5 S SH 11 e KEN 
ationen zu finden; es müſſe aber der Regierung Diskretion ER SE De Zoch, a o 103 Dezember 26,75. Roggen ruhig, per Juni , per Juli —.— 
r fo delikaten Frage überlaſſen bleiben. Courtney bean- 1 ' ver Juli⸗Auguſt —, —, per September: Dezember 19,25. ehl ruhig, 


) Seegang mäßig. ) Seegang leicht. ) Nachmittags Gewitter 
und Regen. ) Früh ſtarker Nebel. 5) Nachmittags Regen. °) Früh 
ſtarker Nebel. ) Dunſtig. ) Regneriſch. 

Ueberſicht der Witterung. 

Unter Einfluß eines Gebietes hohen Luftdrucks, welches ſich von 
Schottland oſtwärts über Süd⸗Skandinavien nach Rußland hin erſtreckt, 
er über der Nordhälfte Mittel⸗Europas öſtliche bis nördliche Winde, 


taucht der Regierung ſei, jede paſſende Gelegenheit zu 
zudteifen, um den fremden Regierungen die Entwaffnung an⸗ 
henpſchlen. Der Premier Gladſtone erklärte, er könne das 
kaendement zwar nicht empfehlen, wolle es aber auch nicht be⸗ 
Zen, Der Antrag Richard's wurde hierauf abgelehnt und 
Amendement Courtney's angenommen. 

m Oberhaus.] Bei der Spezialdebatte über die Be⸗ 
5 i BA wurden mehrere von der Regierung bekämpfte Amen⸗ 
gell ats nach längerer Debatte angenommen. Nach denſelben 
k die Beerdigung von Nonkonformiſten auf kirchlichen Kirch: 
aalen nur da zuläſſig ſein, wo die Nonkonformiſten keine Gottes⸗ 
Ka beſitzen; ferner ſollen die konſekrirten Theile der Kirchhöfe 
i der Vorlage ausgeſchloſſen werden. 

D London, 15. Juni. [Unterhaus.] Unterfiaatsfefretär 
jw te erwiederte auf eine Anfrage Balfour's, die morgen Nach⸗ 
ben ag in Berlin zuſammentretende Konferenz ſei berufen wor⸗ 
die zum über die griechiſch⸗türkiſche Grenzfrage zu berathen; 
a arlage der bezüglichen Schriftſtücke werde demnächſt er⸗ 


pr. Yuli-Auguft 77,50, per September - Dezember 78,50. — Spiritug 
feſt, per Juni 65,75, ver Juli 65,25, ver Juli⸗Auguſt 65,25, per 


Bedeckt. 0 
London, 16. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Sa 
o 


Weizen träge, flau. Andere Getreidearten bei trägem Geſchäft 
unverändert. Ge 

London, 16. Juni. An der Küſte angeboten 20 Werzenladungen. 

Glasgow, 15. Juni. Die Verſchiffungen der letzten Woche be 
trugen 11,660 Tons, gegen 6156 Tons in derſelben Woche des gët 
gen Jahres. 2 5 "Se 

Amſterdam, 16. Juni. Bancazinn 444. — 

Amſterdam, 16. Juni. Getreidemarkt. e, —— (5 
Weizen auf Termine flau, per November 287. Roggen lofo höher 
und auf Termine ruhig, per Juni 235, pr. Juli 220, pr. Oktober 
He ere per Herbſt 353. Rüböl loko 323, per Herbſt 33, per Moi 


Antwerpen, 16. Juni. Petroleummarkt (Schuß bericht.) 
Naffinirtes, Type weiß, loko 195 bez. und Br., per Sul 19% Br., per 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am e Juni Mittags ar Meter. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


N London, 16. Juni. Geſtern Abend fand unter dem Vor⸗ 
Anne Prinzen von Wales das Jahresfeſt der Geſellſchaft zur 
berg ſüzung nothleidender Fremden ſtatt. Der Vorſitzende for⸗ 
dt die ſehr zahlreich Anweſenden auf, ihren Einfluß zum 
nen Meier höchſt anerkennungswerthen Geſellſchaft auch in Zu⸗ 
auf „geltend zu machen. Das Erträgniß des Feſtes belief ſich 

Ss Pfd. Sterl. 

N ondon, 16. Juni. Der Sonderausſchuß des Unter, 
D, Dat ſich gegen die Eidesleiſtung Bradlaugh's ausgeſprochen, 
ühlt aber, daß demſelben geſtattet werde, eine Erklärung an 
"Matt abzugeben, 


, 


0 

St.⸗A. 1475. Rheiniſche do. 1593. Heſſ. Ludwigsb. 1014. SR ee 
Reichsanl. 100%, Reichsbank 1493. Darmſtb. 1473. 

+. Oeſt.⸗ung. Bl. 721.50. Kreditaktien“) 2444. Silberrente 63 
Papierrente 633. Goldrente 774. Ung. Goldrente 95. 1860er ni 


Allgemeiner Männer: Gefangverein, 
Sonnabend, 19, d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, im Zoo⸗ 
logiſchen Garten: Geſellige Zuſammenkunft. 


Der Vorſtand. 


88. 
Galizier 237}. Franzoſen) 241}. Lombarden“) 73}. Italiener 
Ser RE uſſen 934. II. Orientanl. 61. Zentr.= Pacific 110. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2451, Franzoſen 2412, Ga⸗ 
lizier 2358, ungariſche Goldrente 95769, II. Orientanleihe 61, 1860er 


Erbſen: Kochwaare 165—170 M. Futterwaare 160-165 M. 

Mais: Rübſen: Raps: ohne Handel. 

Spiritus: pro 100 Liter A 100 pCt. 6262,50 M. 

Rubelcours: 216,50 Mark. H 
+ 20 Grad . 


er 23, „ bez., per November ⸗ Dezember 
Sun ef | 268 ben Gen — Zentmer. 9 f. e S. bei 


° | — Delfant per 1000 Kilo Winterraps 170— . Stettin, 16. Juni. Wetter: Leicht bewölkt. 
er Bre eber N. N . „bez, Winserrübjen 160168, M. S. O. — ben, Nd. 855 "E ie Si 7050 Fi eg SH inländ. 3 
dt t 1000 Zentner. Reguli⸗ — Rübö! per 100 Kilo loko ohne Faß 55,1 M., güng — Mi., M . — Kn 2 — gë o lo = e bur. Fun 
Kilo et 202-215 M. beit Jes Jul Ab, Ber 55,1 N. ber. per Juni: Ji 55,1 M. 219 N. nom per Juli⸗Auſ uk Br per Sepkembek⸗Oltobe 
bez., per Juli⸗Auguſt 55,1 M. bezahlt, per Auguſt — M. bez ein ` v CN inländiſche 


ach 


15 M ab 201.5203 M. bez. — Roggen feſter, per 1000 Kilo loko 
er 3 — — Lei 
M. beyahlt, per Auguſt⸗ . dee M. bezahlt. Leinoel per 100 Kilo loko 


200203 M, ruſſiſcher 190-195 M. per Juni 188 M. mom gt 
Zum äu 178.5181 M. bez. per 1 0 E 


bis 10 

000 Silo 
11 70 1 
r 6 de 


0 3. Sopttus 


? A 


p 


8 M. bez., 663—168 M. bez., Ek - 
2 Gi We v 105 io, M. 5 sat Getinbigt 10 per Juni 24,6 M. bez., per Juni⸗Juli — M., per See 
egulirungspreis — M. bezahlt. — Gerſte per Un loko id Sal 

100 205 U. mac Qualität geſordert. — Hafer per 1000 Wie | November 25,5 bes. Cetünbigk "ëng, ag Paß 01. — N. 
loko 155—175 M. nach Qualität gefordert, Ruſſiſcher 156—165 M. bes. 11 64 ec euer ber r lokg ohne di 4641645 

bez., Pommerſcher 165—172 bez. Oft: und Weſtpreußiſcher — bez., bez. per Juli⸗Auguſt 64,464 1.643 b Juni⸗ Jul 64, 1 

Schleſiſcher 18172 bez, Böhm. 166 —172 bez., Galtziſcher — bez. | g. g 68 guet 685. Setenher⸗llober Auguft = September 

Jun 156 bj. — G., per Juni = Juli 1545 M. be er Juli- | 63:8—63,6—63,8 ben. per September » Oktober —,—59,1—,— bez., 
lauft 153 M. bez, ver August „September M. per Septem. ber, Oktober November — bez. Gekündigt 120,000 Liter. Nequlisungs- 
ber Oltober 1447 bezahlt. Gekündigt — Zentner. Regultrungspreis dreis 642 M. bez. i b EWEN 
bez. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 184—205 M. Bromberg, 16. Juni 1880. [Bericht der Handelskammer. 

bez., Futterwaare 175—183 M. — Mais per 1000 Kilo loko 133 Weizen: unverändert, hellbunt 210—215, hochbunt u. glaſig 215 
bis 137 M. bezahlt nach Qualität. Rumäniſcher — ab Bahn bezahlt, bis 224 abfallende Qualitäten 195 —200 Mark. 

Amerikan. 136 f. W. a. K. bez. — Weizenmehl per 100 Kilo Roggen: feit, loco inländiſcher 197—200 M., polniſcher 195—197 M. 

brutto, 00: 32.50 —31.00 M., 0: 30,50 —29,00 M., 0/1: 29,00 bis Gerſte: ruhig, feine Brauwaare 165—170, große 162--165, kleine 
28,00 M. — REENEN incluſive Sad, O: 28,00—27,00 M., 155 160 M. 

Di: 27.00 —26,00 M. bez., per Juni 26,60— . — — M. bez. Hafer: geſucht, loco 165—170 M. 


a r gt, 
beruhigend. Die gegen boor gehandelten Aktien traten faſt anl. 4 
den Hintergrund; Anlagewerthe erſchienen gut behauptet, abe he \ 
Ruſſiſche Noten lagen ſchwach. — Im Laufe der zweiten Stun * 
feſtigte ſich die Haltung auf allen Gebieten; beſonders feſt OI af 
Kredit⸗Aktien und Laurahütte; auch Renten und Eiſenbahn⸗ a 
befier, — Per Ultimo notirte man: Franzoſen 483,50 I 
Lombarden 146, Kredit⸗Aktien 488,50 —8—491,50, Diskonto⸗Ko u 


Berlin, 16. Juni. Das geſtrige Geſchäft hatte matt geichlofien, | an den letzten Börſen am meiſten bevorzugten Jerthe, namentlich 
die auswärtigen Börſen vermochten der rückläufigen Bewegung, welche [Kredit⸗Aktien und Galizier; Franzoſen und andere Aktien öſterreichiſcher 
hier eingeleitet war, keinen Widerſtand entgegenzuſtellen, und fanden Bahnen gaben nur wenig nach: ſpekulative deutſche Eiſenbahnaktien 

leichfalls matte valtung, welche wiederum hier nicht ohne Einfluß lagen gleichfalls ſchwach und fill. Ungariſche Goldrente gab um 
blieb. Dieſe Abſchwächung erſcheint an ſich nicht unberechtigt, inſofern! £ Prozent nach, öſterreichiſche Renten und ruſſiſche Anleihen etwa 
die raſchen. e der Vorwochen zu Gewinnſtnahmen aufs | Prozent. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile ſtellten ſich bis etwa pCt. 
fordern; die kleine Spekulation iſt zum Theil überladen und ſteht in | niedriger und die übrigen deutſchen Bankaktien waren vernachläſſigt. 1 
der Geldknappheit der letzten Tage eine Mahnung zu Verkäufen; das Feſt erſchienen Laurahütte⸗Aktien, deren Dividende von betheiligter | dit⸗Antheile 173,90, Breslau⸗Warſchau 103,50 Gd. Paſſage 
Publikum bleibt aber angeſichts der raſchen und großen Schwankungen eite auf 7 Prozent geſchätzt ward, und Stamm⸗Prioritäten der bez. und Gd., ſchwediſche Hypotheken 93 bez. u. Gd. — Der 
urückhaltend und neigt mehr zu Abgaben als zu neuen Ankäufen hin.] Dortmunder Union, welche etwa 3 Prozent Dividende geben ſollten. war ſehr feſt. 

Beſonders ſchwach lagen unter dieſen Verhältniſſen naturgemäß die | Auf Bergwerkspapiere wirkten die beſſeren Meldungen aus Glasgow 
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